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„Kleinere Flächen gefordert – Hohensaaten hält am geplanten Photovoltaik-Park fest“, so lautet die 
Überschrift des MOZ-Artikels vom 9. Dezember. „Arno Heinrich hat jetzt einen Kompromiss 
vorgeschlagen“, heißt es in der Überschrift weiter. Den Satzteil „ein Gremium unter Vorsitz von...“, 
wie er in der MOZ steht, habe ich hier weggelassen. Das Gremium ist der Ortsbeirat von 
Hohensaaten und dieser hat den Kompromiss eben nicht vorgeschlagen. 
 
Der Ortsbeirat wurde von uns gewählt, und sollte uns in demokratische Prozesse einbinden. 
Einwohner sollen rechtzeitig über Aushänge zum Datum, die zu diskutierenden und eventuell zu 
fassenden Beschlüsse der Sitzung informiert werden. Diese Informationen erfolgen über den 
Bürgermeister, der im Benehmen mit dem Ortsvorsteher für die Einladung zur Ortsbeiratssitzung 
verantwortlich ist. 
 
Die „Stellungnahme unseres Ortsbeirates zum Solar- und Gewerbepark in Hohensaaten“, die wir 
Hohensaatener am Morgen des 6. November als Anlage der Einladung zur Einwohnerversammlung 
vom 7. November in unseren Briefkästen vorfanden, stand nicht auf der Tagesordnung der 
Oktobersitzung 2023. Dieser vorgeschlagene Kompromiss scheint demnach die persönliche 
Meinungsäußerung von Arno Heinrich zu sein. Es gibt dieses „Wir“ aller Hohensaatener, das am 
geplanten Photovoltaik-Park festhält, nicht, auch wenn unser Ortsvorsteher das so darstellen 
möchte. 
 
Es ist unverständlich, wie es dazu kommen konnte, dass diese Stellungnahme, die nicht 
demokratisch legitimiert war, vom Bürgermeister mit einem Deckblatt versehen und als offizielle 
Informationsvorlage IV 35/2023 vom 20. November der Stadtverordnetenversammlung zugeleitet 
wurde. 
 
Ein Blick in die Sitzungsunterlagen von Hohensaaten hätte genügt, um festzustellen, dass die 
Stellungnahme kommunalrechtlich kein Beschluss des Ortsbeirates ist. Das Ganze erinnert mich an 
das unrühmliche Zustandekommen der Zustimmung unseres Ortsvorstehers zum 
Aufstellungsbeschluss des B-Plans zum Solar und Gewerbepark vor rund zwei Jahren. 
 
Michaela Nitschke, Hohensaaten 


